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Lelevhon Nr . 17.

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote .) Greis-Zeitung.)

verbunden mit dem»»JlttlÜiCbCtlI(kt!5bIM" für den Unterlahnkreis
Nr S» Diez, Freitag den 28. Januar 1916 22 . Jahrgang

cßmkitzn in Aleffi« uni»Km Gimmi MMei»«a.
^ r Vormarsch der Ocsterreicher in Albanien.

WTB . Bern,  27 . Jan . (Nichtamtlich .) Eine Mel-

M,ig des Secolo aus Rom besagt : Nachrichten aus Durazzo

ju-folße tauchten in Mittel albanien  die ersten ser-
mchen. von Skutari geflüchteten Kolonnen auf . — San
gi ov a n n i d i M e d u a i st v o n d e n O e st e r r e i che r n
Kreits besetzt. — Aus Tirana wird ein bei Elbassau

Erfolgter Zusammenstoß  albanesischer Truppen unter
Pascha mit einer von Ochrida vorstoßenden bulga-

Atschcn Vorhut gemeldet.
WTB. Bern,  27 . Jan . (Nichtamtlich .) Tie Jdea

!Ragionn£emeldet: Die Oesterreicher besetztenleik’tn früh mit starken Wteilungen A l e s s i a und sollen
irreits bis zum Jsmi -Fluß vorgestoßen sein.

Die Italiener räumen Valona?
Lugano,  26 . Jan . Aus Mailand wird gemeldet:

(za Bari sind die ersten zwei Transportdampfer mit denlnzehörigen der italienischen Kolonie in Valona einge-
rossen. Man schließt daraus , daß auch Valona vonden
Italienern geräumt  werden wird.

Tie Lage in Montenegro.
WTB. Lyon,  26 . Jan . (Nichtamtlich .) Meldung der

sägen« Havas . Ter König von Montenegro  empfing
mazöstsche und ausländische Journalisten und drückt ? ihnen

sein Bedauern aus , sich aus Gesundheitsrücksichten nicht
tage mit ihnen unterhalten zu können . Der Minister des
Sleußern lveröe ihnen Angaben über die letzten Ereignisse
machen. Miuskoivitsch gab darauf eine vollständige Tar-
iellung von 'diesen Ereignissen . Er erklärte , die mon-
«ncgrinrsche Armee  habe mehr als ihre
Pflicht  getan , und habe nur der Ueberzahl und aus
Mangel an Lebensmitteln und Munition nachgegeben . Der
Minister erhob energisch Einspruch gegen die Pressemel-
iungen wegen Verhandlungen zwischen Oesterreich und
Montenegro und schloß : Wir haben alles geopfert,
M die Verpflichtungen gegen die Alliierten
zu halten,  das Leben unserer Soldaten , sogar unser
!and. Man möge wenigstens nicht unsere Ehre antasten.

Griechenland.
A t h e n, 27. Januar . (Agence Havas .) ES ist ein Heberein-

kcmmen mit England  erzielt worden über die Lieferung
von Kohlen für die I n o n st r i e Unternehmungen
Griechenlands . England gibt die Ermächtigung zur Aus¬
fuhr von Kohlen für den Gebrauch der Bahngesellschaften
nach dem Maßstab ihrer Bedürfnisse . Die Einfuhr ameri¬
kanischer Kohlen wird in keiner Weise erschwert.

Aus Konstantinopel erfahren verschiedene Morzenblät-
ter . daß seit mehreren Tagen alle Verbindungen
mir GriechenIand unterb rochen  seien . Eine maß¬
gebende Persönlichkeit , die aus Sofia in der türkischen
Hauptstadt eintras , versicherte laut Vvssischer Zeitung , daß
man sich auch dort nicht der geringsten Täuschung über
die Unterbindung der Bewegungsfreiheit
Griechenlands  hingebc.

Englische Spionage in Athen.
Ter Berliner Lokalanzeiger meldet aus Zürich:  Die

Schweizerische Telegraphen -Jnformation meldet : Tie An¬
zeige eines dem Generalstab angehörigen Fähnrichs , der von
Ententeagenten aufgefordert worden war , gewisse vertrau¬
liche Dokumente zu verfassen , führte zur Aufdeckung
eines weitläufigen englischen Spionage¬
netzes , an dessen Spitze ein britischer Generalstabshaupt¬
mann in Saloniki stand . Bisher wurden i nAthcnvier
städtische Beamte  als Mitschuldige verhaftet.

Venizelos — unter Anklage?
Berlin,  26 . Jan . Aus Athen  wird laut der B.

Z . am Mittag , dem Sofioter Blatte Utro gemeldet : Die
Staatsanwaltschaft erhob Anklage gegen Venizelos . Wenn
Venizelos der Vorladung nicht folgen wird , wird seine
Verhaftung  angeordnet werden.

Bulgarisch -Mazedonien.
Sofia,  26 . Jan . (Vom Vertreter des WTB .) Di:

neuen Gebiete  sind in folgende Kreise und
Bezirke eingeteilt  worden : Kreise Bitolja , Jschtip,
Kumanowo und Ochrida mit den Bezirken Ochrida , Dibra
und Struga ; ferner die Kreise Skoplje , Tetowo und Kawar-
datzi mit den Bezirken Kawardatzi , Doiran , Gewgeli und
Ncgotin ; schließlich die Kreise Risch, Poscharewatz , Ku-
prlja , Kruschewatz , Pirot , Wranja , Negotin -Donau , Za-
jetschar und Prischtina.

K.T -B. Großes Hauptquartier , 27. Januar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
In Verbindung mit einer Beschießung unserer Stellun¬

gen rur Tünengelände durch die feindliche Laudartillerie be¬
legten feindliche Monitor « die Gegend von Westende mit
ergebnislosem  Feuer.

Beiderseits der Straße Vimh - Neuville stürm¬
ten unsere Truppen  nach vorangegangener
Sprengung die französischen Stellungen  in
einer Ausdehnung von 500 bis 600 Metern,
machten einen Offizier 52 Mann zu Gefange¬
nen und erbeuteten  ein Maschinengewehr und 3
Mincntverfer . Nach fruchtlosem Gegenangriff des Fein¬
des entspannen sich hier und an anderen in den letzten
Tagen eroberten Gräben lebhafte Handgranaten-
kämpfe.

Tie Stadt Lens  lag unter starkem feindlichen Feuer.
In den Argonnen zeitweise lebhafte Artilleriekämpfe.
Oestlichcr Kriegsschauplo«.
Abgesehen von erfolgreicheir  Unternehmungen klei¬

nerer deutscher und österreichisch-ungarischer Abteilungen
bei der Heeresgruppe des Generals von Lin sin gen ist
nichts von Bedeutung zu berichten.

Galkankrtegsschauplatz.
Nichts neues . Oberste Heeresleitung.

Der österreich- Ungarische Bericht.
W^ B . Wien,,  27 . Januar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern ließ die Kmnpftätigkeit allgemein nach. Bei Oslcv

Visa brachte unser Geschützseucr noch 50 Ueberläufer  ein.

S ü d ö st l i che r K r i e g sch a u p ka tz.
In allen Teilen Montenegros  herrscht ebenso wi<

in>' Raume Von Skutari völlige Ruhe.  Ter größii
Teil der Montenegrinischen Truppen ist entwaffnet . Tie Be¬
völkerung verhält sich, durchaus entgegenkommend.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
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Herbert nickte zuslimmcnd. „Ihre Porträts sind ine in
grober Art geschmeichelt, denn sie ist eine feinfühlige Be-
vbachterin̂ und weiß immer einen besonders charalteriftischen
Zug zu erfassen und lbunderbar wiederzngeben . Dieser genialen
Befähigung verdankt sie auch den großen Erfolg . Ucbrigens
lauu ich es nur bestätigen, in Frau Breitenborns Nähe wird
per arme Kleine ein völlig anderer . Sie hat eine reizende

mit ihm umzugehen, seine Seele zrr wecken, kein Wunder,
vaß er fo_au ihr hängt . Er hat immer ganz verklärte Augen,
weuu er sie ansieht. Sie ist eben eine Zauberin ." Auch in
Herberts Augen trat einBlick weltentrückter Vergessenheit,
i „Hat sie Dich gleichfalls bezaubert ?" Eine scharfe, fast
Riiuiaje Frage war es.
^ »Wie alle, die das Glück haben, sie näher kennen zu

entgegnete der andere gelassen. „Was ereiferst Du
aber, es sollte Dich nicht kümmern , wen die herrliche

pwu auszeichnet, da Du im Banne anderer Augen stehst."
muß Dir recht geben/ versetzte Günter mit

»U'uugener Ruhe. „Tie schöne Geheimräüu geht mich nichts
- mein Weg folgt anderen Sternen ."

Herbert legte ihm die Hand auf die Schulter und sagte
emgllch: „Nun , so werden nur die Gefahr eines

la, "umeustoßes vermeiden. Du ahnst es, ich liebe Blarion , —
Mi- e?" ^ 'ül1 gewinnen . Darum fair play , wie, mein

^ ftincn Moment völlig fahl aus . Ein ent-
Lächeln irrte um seine Lippen , erfühlte , wie ihm der

_ Lchweiß auf die Stirn trat , aber er nbcrivand die
>crBl Aufgebot aller Energie . Er wollte sich nicht

-uchl.lch. noch weniger lächerlich inachen. „Selbstverständlich.
«r , Zck dazu. Deine Pläne kreuzen zu wollen ? GlückH mein Alter ."
cibnofr Cr0f' u ehrlicher Segenswunsch war es nicht, denn
^chickiw ^ üterkcit fraß ihm am Herzen . Er grollte dem

-e. das nun dem anderen gewährte , ivas es ihm

versagt, und konnte sich doch nicht des beschämenden Gefühls
erwehren , Marions Verlust selber verschuldet zu haben.

Selbst noch ans der Fahrt zum Atelier quälten ihn diese
eifersüchtigen Vorstellungen und nagenden Selbstvorwürfe.
Es half nichts, daß er sich einen blöden Tor , einen zivischen
zivci Strohbündeln schwankenden Esel schalt, er saß blaß und
verärgert in seiner Wagenecke. Endlich fand er sich wieder.
Schließlich konnte er doch nicht beide heiraten , — und hatte
er sich nicht längst für die reizende Amerikanerin entschieden?
Gelang es ihm, das süße Goldfischchen zu fangen, woran er
kaum zweifelte, durfte auch er sich ziveisellos glücklich preisen.

Als er dann Miß Taisy begrüßte , die in einem kindlichen
weißen Hausklcidchen — es war trotzdem das chike Machiverk
eines sehr gesuchten Damenschneiders — wieder hinreißend
aussah , wich das letzte Unbehagen von ihm, und er beugte
sich willig der Macht dieser verlockenden kleinen Hexe.

Sie war ihm " im Vorzimmer der Nardeckschen Wohnung
in den Weg gekommen, wo er gelangweilt wartete , bis die
Schniidt den Kleinen porträtsmäßig zurechtgestutzt hatte , d. h.
ihm einen großen Spitzenkragen über die veilchenfarbene

>Samtblouse tat mcd sich mühte , das dünne schlichte Haar ein
bißchen malerischer aufzulockern. Daisy bot ihin die Hand
mit jenem strahlenden , ihr eigentümlichen Lächeln, das mit
den, Zurückzichen der etsvas kurzen Oberlippe ihre niedlichen
Perlzähnchcn zeigte und zwei entzückende Grübchen in die
rosigen Wangen drückte. Ein Lächeln, das ihr bezaubernd
stand und mit dem sie deshalb sehr freigiebig ivar.

Und mit diesem Lächeln sagte sie:
„Eine serr heiße Tag heute, trotz dessen ich werde gehen

zustndiercn . O, ja, ich ivürde eine serr fleißige und gute
Mädchen in Ihr Deutschland . Wo ist aber Mr . Wcstread ?"

»Gcschäflsbriefe halten ihn noch zurück, er wird sich jedoch
rechtzeitig cinstellcn. Wenn Cie gestatten, gnädiges Fräulein,
schließe ich mich dann ebenfalls dem Schulivege an ."

„Sic tonnen . Ich bin aber serr ungnädig , daß Mr.
Wcstread zaudert . Ich rvürde lieben zu spazieren vordcsn."

„Könnten Cie das nicht in meiner Begleitung , gnädiges
Fräulein . Er sagte es in dringlichster Hast, der lebhafte
Wunsch, allein mit ihr zu gehen, stand ihm lesbar im Gesicht.
Taisy überlegte einen Augenblick. Dann schüttelte sie mit
ihrem Zauberlächeln den blouden Kopf. „Tlncullü, ich denke.

wir hätten besser zu warten auf Ihre Bruder . Vielleicht, er
kommt sogleich." Hierauf nahm sie den Kleiicen an die Hand,
indem sie meinte : „Sie müssen gehen ein sofort, Eberhard,
Auulie ivartct schon. Sie hat noch ein andere Knabe ßu
malen ."

Der Kleine machte sich seltsamer Weise nicht viel aus ihr.
Er suchte seine Hand zu befreien und spottete : „Du bist
schon so groß und kannst nicht mal ordentlich sprechen."

.Dummer Junge , das verstehst Du nicht," fuhr sein Dater
ihn an.

Doch Daisy meinte großmütig : „Laß ihm, er ist recht.
Ich schäme mich meine Deutsch."

Diese natürlich völlig nnbeivußt gebrauchte trauliche
Anrede klang ihm so süß, daß er feurig versicherte: „Gnädiges
Fräulein , Sie machen nur entzückende kleine Fehler . Liegt
Ihnen aber darms, ein wirklich korrektes Deutsch zu sprechen,
dann müssen Sie eben recht lange bei uns bleiben, am besten
für immer ."

„Immer ?" rief sie mit entsetzten weit geöffneten Augen.
„O nein , mein Herr , besser ich spreche Ihre Muttersprache
schlecht als ich nehme eine neue Vaterland . Ich liebe Deutsch¬
land viel, aber cm ly for a time * (nur füreine Weile).

Er kam nicht niehr dazu, diese seinen Wünschen nicht
gerade entgegenkomniende Meinung zu bestürmen, denn Daisy
führte den Kleines: nun schnell in das Atelier.

Frida stand malend vor einer Staffelet . Ohne sich zu
unterbrechen begrüßte sie Westerot und nickte dem Kleinen
freundlich zu, der sich ohne weiteres zurechtsetzte. Er kannte
seine Pose recht gut , hatte er doch seit den letzten Wochen
ein paar Morgenstunden auf dem Modellthron gesessen mit
jener schlaffen Gedsüd . der eis: körperlich gesundes Kind schwer¬
lich fähig gewesen wäre . Aber Frida lobte ihn . Das ist brav»
Eberhard . Wenn Du mir heut und vielleicht morgen noch so
ruhig still hältst , dann ist Dein Bild fertig u ::d Du kaisssst
im schönen Tiergarten spazieren gehe::, so viel Du magst."

„Das tue ich schon heut. Tante Gehcimrat kommt auch
hist, sic hat es mir versprochen." Es ging ein Leuchtess
über das kleine blaffe Gesicht üsid die matten Augen hingen
fehssfüchtig an desn Stück Himmelblau , welches durch die
oberen Scheiben des breiten Fensters hereinglänzte.

(Fortsetzung folgt.) L^ j



Kaisers Geburtstag.
WTB . M ü n-ch e n , 26. Jan . (Nichtamtlich .) Tie Kor¬

respondenz Hoffmann meldet : Ter König  hat mit Aller¬
höchster Entschließung vom 23. Januar in dankbarer An¬
erkennung Ver von seinem Heere in schweren Kämpfen er¬
rungenen Erfolge auch zu dem diesjährigen GeburtS-
feste des Kaisers  allen Militärpersonen  des
aktiven Heeres , soweit dem König ein Begnadigungsrecht
zusteht die gegen iie von Militärbesehlshabern verhängten
Disziplinarstrafen sowie die von Militärgerichten verhäng¬
ten Geld - und Freiheitsstrafen  oder den noch nicht
vollstreckten Teil derselben aus Gnaden erlassen,  so¬
fern die ihnen auferlegten Freiheitsstrafen sechs Monate
nicht übersteigen . Ausgeschlossen von der Begnadigung sind
jedoch diejenigen Personen , die unter der Wirkung von
Ehrenstrafen stehen oder seit Verhängung der strafe sich
schlecht geführt haben . Ist auf Geldstrafe neben Frecherts-
strafe erkannt , so ist die Geldstrafe nur dann erlas,en.
wenn die Freiheitsstrafe unter den Erlaß fallt.

Wien,  27 . Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Tic Blätter
begrüßen den Geburtstag des Kaisers als einen Festtag
der österreichisch - ungarischen Monarchie,  sie
stimmen in den jubelnden Gruß des Deutschen Volkes ein
und heben hervor , wie innig der Kaiser mit seinem Volke
und seinen Verbündeten verschmolzen ist. Sie betonen die
felsenfeste  B u n d e s t r e u e des Deutschen Kaisers , sowie
die unzerstörbare Waffenbrüderschaft und drucken
den Wunsch ans ) daß. es dem Kaiser gelingen möge cm
nächsten Jahre seines Lebens einen echten dauernden
Brieden  für die Mittelmächte zu erringen . Das ,,<5 rem¬
denblatt"  schreibt : Wir in Oesterreich-Ungarn begrüßen
am heutigen Tage in ehrfurchtsvoller Liebe den Herrscher
des verbündeten Reiches , der uns als eine Verkörperung der
Treue erscheint . Wir erkennen in Wilhelm II. einen der
arößtcn Charaktere,  dm die Weltgeschichte verzeich¬
net einen Mann , der sein Wort über alles halt , der nie
gezögert hat , für das , was er für recht hielt das Letzte und
Aeußcrstc einzusetzen. Ter Deutsche Kaiser kann heute m t
ruhigem Gewissen darauf Hinweisen, daß ihn keine schuld
an dem Weltkriege trifft , daß er und sein Mlk nur not¬
gedrungen ins Feld gezogen sind. Wie sie ihre Sc=
führt haben , das wird das stolzeste Blatt in der deu ^ ch.n
Geschichte bilden.

WTB . Krakau,  26 . Jan . (Nichtamtlich .) Las
Stadtpräsidium von Krakau hat einen Aufruf an tue Be¬
völkerung der Stadt erlassen , in dem diese aufgesor ^ rr
wird , morgen anläßlich des Geburtstages des Kal .er - die
Stadt festlich zu dekorieren . Die Ausschmückung bilde eine
Kundgebung der Dankbarkeit  für den obctjm
Kriegsherrn der verbündeten Armee , die Schulter an * d)U -
ter gemeinsam mit unseren heldenhaften Truppen . amp,.
und unser Land vom russischen ^ oche befreit ha -.

Erfolge des Vierverbandes bis zu den Sternen erhebt , ist
eiim Beleidigung für die Vernunft  des italie¬
nischen Volkes . Die so verfahren , sind dieselben , die den
Krieg vorher als leiäst und kurz hinstcllten . Auf der an¬
deren Seite gibt es auch Leute , die ihre Verantwortung für
den Krieg dadurch zu verimschen suchen, daß sie die Kritik
der Krregsereignisse und der Jrrtümer des Viervcrbandes
übertreiben . Die Kaffeehäuser Italiens füllen sich all¬
wöchentlich mit Leuten , die von ihren Lippen die feierliche
Erklärung fallen lassen : Wir haben den K rieg gew 0 llt,
aber nicht einen so schlecht geführten Krieg!

den Demnächst wird eine Vorlage dem Parlament eh^
Sw der die gesetzliche Anerkennung dieser Eh,
auf aktive Soldaten und Matrosen beschränkt werden

Die Expedition gegen Deulschostafrika.

Italien.
WTB . Bern,  27 . Jan . (Nichtamtlich .) Wie der

Lvanii aus Rom meldet , läßt die Munitronserzeu-
.una in Italien  lvegen Maschinenmangels z
nüncken übrig.  Bis Kriegsausbruch lieferte
Deutschland  dreiviertel aller Munitionsmaschinen und
»Tirtfrffa den Rest Nun bleiben die deutschen Maschinen
5 MfS - - dl. Staeritaet »o-zi-h- n Pnt - °n- n Mt
SScST » “ . fern äior d°m Sri« . Wirten 1000 Pa-
SÄW w t * Ei - man an temfc 2oO
iite dafür zahlen.

Der Schrei nach Wahrheit in Italien.
w r r n tt 27 Jan . (Zens . Bln .) Die Jtalia vom

2 Januar schreibt : Der Ton , in dem ein Teil der P ^ ' e
än '. Loi ' snsae des Vierderbandes  auf b£tn 5&cil-

m b- hand - lt , indem (ie di- g- stzt-n Ers - lg- d-s K->nd --
s " Pv l - hu - si - ge  erklärt , «äl,rend ,le d,e kl- mst -n

Aus Frankreich.
Die Mißstimmung nimmt zu.

Tie rohaliftifche Action Fran ? aise  bringt einige
recht -anschauliche Beispiele dafür , in welcher Art und Werse
das Volk murrt.  So schreibt sie : 1. In dem Dorfe

1IN Departement der Zlle und Villaine (Bretagne)
erzählt man bei den Wirten , den Pächtern und den bäuer¬
lichen Gutsbesitzern , daß man nicht den Acker be¬
stellen  darf , „weil dies den Krieg verlängert " , und daß
man auch nicht säen soll . Das ist besonders wichtig . Man
sagt ebenfalls , daß man auch nicht ans die Anleihe
zeichnen  müßte , „weil die Regierung das Geld den
Geistlichen gäbe , um es nach Deutschland zu bringen ".
Dasselbe erzählte man im Dezember im Departement
^arthe , besonders in der Gemeinde — im Bezirk.
mit ) für die Anleihe allein in . . . . im Departement Mahenne.
_ 2 Cs sind verschiedene Briefe von der Front
nach . . . . und nach . . . . gekommen , die ungefähr in den¬
selben Ausdrücken abgefaßt sind . Sie waren von Land¬
leuten an ihre Frauen gerichtet und empfahlen ihnen , die
Saat nicht zu bestellen , weil man ihnen gesagt habe,
daß „das einzige Mittel , dem Krieg Einhalt  zu tun,
darin bestände , den Acker nicht zu bebauen ". — Von einem
sehr unterrichteten Patrioten ist dem Blatt dann noch
folgende Mitteilung zur Sache zugegangen : Das „nieder¬
trächtige Gerede"  fängt an , in die Armee ern-
rud ringen.  Schon einige Zeit ist es her , daß es aus-
tauä ' te. Es kommt von Urlaubern,  die in Paris
ihre Parteigruppen aussuchen . Was ich hier darüber ^ sage,
bezeichnet sie klar genug als eine merkwürdige Sache,
Man schimpft nur auf Poincaree  allein , „der den
Krieg gewollt  hat , der zu der Revancheparter ge¬
hörte ." Mannschaften , die bisher sich gar keine Frage dieser
Art stellten , kommen so dazu , jetzt stärker ihre Müdigkeit
zu suhlen , sobald sie einen angeblichen Verantwortlicher
aesunden haben . Sie denken nicht mehr an Frankreich,
sie denken ganz einfach : „Wenn wir hier im Dreck leben,
wenn wir so weit von den unsrigen sind , so ist das dre
Schuld Poincarees ." Das ist äußerst gefährlich.

Aus England.
London,  25 . Jan . Während die englische Presse , um

die Zuversicht ihrer Leser zu stärken , heute die Stimmung
in Deutschland nicht grau und katzenjämmerlich genug malen
kann , muß sie morgen , damit sich jene Zuversicht nur za
nicht zur Gleichgültigkeit und Sorglosigkeit auswachst , die
unentwegte Kriegslust und die habsüchtigen Spekulationen
der Deutschen herausstreichen . So läßt sich die verhältnis¬
mäßig vernünftige Westminster Gazette aus Italien sorgende
Friedensbedingungen Deutschlands telegraphisch melden:
Einverleibung von zwanzig russischen Provinzen nnt einer
Gesamtbevölkerung von 34 Millionen , Einverleibung von
Belgien , Serbien , Montenegro , Gibraltar , Malta und Aox>
Italien , dazu fast aller Kolonialbesitzungen des Vierverban
des in Afrika . Mein Liebchen, was willst du noch mehr.

Rotterdams.  JE (Zens . Bln .) In der Hast , der
Dienstpflicht zu entrinnen,  haben viele Brrten
bekanntlich Hals über Kopf geheiratet.  Ta das schot¬
tische Herratsgesetz die Aufbietung von der Kanzel am
Sonntag vor der Heirat fordert , srnd Herraten o^ne Er¬
füllung dieser Bestimmung nicht rechtsgültigl ^ e- hatb
müssen über 4 0 0 0 H e i r a t e n aufs neue legalisiert wer

Kovenhagen,  26 . Jan . (Zens . Bln .» Das bj
R » / f, -? ruiammengebrachte , in der Hauptsache aus Bur
bestehende Expeditionskorps gegen Teutsch -Ostafrtta ist ß
nach Londoner Berichten auf « ehr als 30000b »ann  J
bracht worden . General enttth - Torrren  traf in KD
stadt ein und übernahm den Oberbefehl . Das >orpv „J
ln etniccn Wochen in Bewegung gesetzt werden.
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o a a 26. Jan . Die Telegraphen -Union meldet : £
ländstche Bankkreise erfahren aus London : Weil die Mo-
gangruppe  mit großen Beträgen unverkäuflicher J
bischer Schatzscheine sitzengebtieben ist , Hai dre rusft,che
gieruna ihr als Entschädigung und gegen neue Bor,ch
ans ru ' sische Regierungswechsel 12 Bergwerks - u:
4 Eiscnbahnkonzessionen in Rußland  ert^
Die russische Regierung war wegen der letzten Vorschule»
nächst mit englischen Banken in Fühlung getreten , tz
waren deren Forderungen zu hoch.

Este « und Russen.
In russischen Regierungskreisen hat cs außerordenl

lrch verstimmt , daß die Esten in Estland und tzcordlivla^
ganz nnverhüllt ihr Solidaritätsbewußtsein mtt
D êutjchtum des 2ank)es dadurch 5^^
haben daß sie für die von der Regierung in Aussicht
stellte ' Reform der Selbstverwaltung der Provinzen
Einführung des Projektes verlangen , das vre estnh
Ritterschaft schon tm Jahre 1906 der Reichsregrerung ei,
gereicht hat und das die Interessen des Deutschtums ive
gehend berücksichtigt . Tie offiziöse Nvwvje Wremja bcschi
tigt sich damit wiederholt in langen Artikeln und »rftcei
nenerdinas , daß die estnische Intelligenz bedauerlicherwe
den Krieg mit Deutschland für den geeignetsten Zertpu,
zu Konzessionen mit der deutichen Ritterschaft halte . 1
Esten wien offenbar noch fest von der Macht des deutsch
Adels überzeugt , da sie jetzt durch seine Vermittlung i
Selbstverwaltungsreform erlangen wollten . Für die
ländische Ritterschaft sei die Zustimmung der Esten z
Reformprojekt deswegen wichtig , weit sie auf die,e W
den deutschen Charakter des Entwurfs vertuschen könnt.
Wegen dieses Charakters sei aber der Entwurf von d
Regierung abgelehnt worden . — Soweit das russische oj
ziöie Blatt , das verdrossen anerkennen muß , wie fest
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vertrauensvoll das deutsch kultivierte estnuüie Zauern»
lähcre

verrrauensvvit uu» . „i
zur deutschen Ritterschaft des Landes hält . Wie sollte!
auch anders sein, da es die Rettung seiner Kultur ö?
nur von den Deutschen erwarten kann , während vom Ruft
tum die geistige und materielle Vernichtung ihm cbeni
droht wie den deutschen Kolonistenbauern . Ter estnisj
Bauer hat , wie die anderen unterdrückten Fremd«
des Reicks , nur eine Kriegshoffnung : „Los von R
land !" — Silvio Brocdrich -Kurmahlen.

Die Kämpfe in Persien.
L o n d o n , 26. Jan . Ter Petersburger Berichterstat«

des Daily Chronicle berichtet an sein Blatt : Die ru>
sckcn Truppen  westlich von Hamad  a n sind jetzt ^
mehr zehn Tagemärsche vom englischen Heere bei Knt
Amara  entfernt . Es wird aber nicht jo schnell zu cu
Vereinigung kommen ; abgesehen davon , daß der Weg düi
em gebirgiges Gelänge Iv-erden die Deurs ''
und Türken  mit ihren persischen Hilfstruppen die
bindung aufzuhalten suchen. Jetzt haben sie außer
Banden , die tvestlich von Hamadan Vertrieben wurden,
der Stämme von  L u r i st a n v e r s i che r t . Ri,
es Sultaneh , der Gouverneur der Provinz , hat im Aufs
der persischen Regierung eine bewaffnete Macht aus >
Beine gebracht , um den Räubereien Einhalt zu tun,
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(sirrnrge in keigrsü « . sn Ser vsnau.
Belgrad,  20 . Januar 1916.

Schaft und PhantaMen füllten ein alltägMes G -M
rie chnstigen Beherrscher dieser Residenz , dre Mlitar - , d e

°°L»«E
° i i! %St » S  Va .« -« Gr - sna » -"2 .L knL'Lurtdrtn>inm(ch-nBrt«ewähn..

©iftMt die die -serbische Regierung nach st rank
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W « n » ® ut des Bo « -- W mm »»

wertigen Klumpen zusammen . Nirgends tritt un - das , cr-
bische' 'Schicksal so nnverhüllt und beklemmend entgegen
wie in Belgrad . In den anderen Städten und Dörfern ist
das gewohnte Alltagstreiben zurückgekehrt . Schaute nicht
da oder dort ein vertrautes Soldatengesicht aus dern
Fenster man vergäße die Umwandlung , die sich mit dem
Ld - völligen hat In Belgrad geht das öffentliche Leben
noch gedämpft dahrn . Diese Geburtsstätte des Kriegs ist
leere ? und still in sich zurückgezogen . Wer ,re aber ans
den Tagen der Oktoberkämpse kennt , r,t erstaunt , wa - hier
an ordnender Arbeit und organisatorischer Heilung geleistet
worden ist . ^ .

Ter Kaiserbesuch sollte dieser besiegten Stadt kerne stest-
lickkeit anmuten . Ter Kaiser kam nur als soldat . Dre
Heimfahrt von der Fürstenbegegnung in Risch führte chn
an dieser Stätte denkwürdiger Waffenerfolge vorbei . .Ter
Aufenthalt in Belgrad galt nur dem Zweck, dieses Kampf-
aelände der verbündeten Truppen rn Augenschein zu neh¬
men Morgens gegen 9 Uhr fuhr der Hofzug m den statt¬
lichen . völlig unversehrten Belgrader Bahnhof ' «i» . a » dem
Gesolae des Kaisers befanden sich: Generalstabschef ron
Falkenhayn , die Generaladjutanten v. Plessen , v. - hncker,
v. Chelrus . Admiral v. Müller , Oberhofmarschall v. Reischach,
der Chef der Feldeisenbahnen v. Grüner . Znm empfang
hatten sich die österreichisch-ungarischen obersten miiita-
riscken Behörden , darunter der neu ernannte Gouvernern,
der ^Brückenkopf - und Festungskommandant von Belgrad,
ferner der kommandierende General des an dem - aveube . -
aang beteiligten deutschen Korps mit fernen Generalstab - -
offizieren und Adjutanten eingefnnden Erne wterreichische
Kompagnie stand Ehrenwache vor dem Bahnhof . D..r Kai,er
sckritt die Front ab und zog die sich bei ihm meldenden
Herren ins Gespräch . Unter Führung des Festungskom¬
mandanten wurde zunächst die mit Fahnen und ^ annenrer-
aesckmückte Eisenbahnbrücke besichtigt , dieses bedeutsame
Eisenband zwischen Mitteleuropa und deck Balkan , das

einen geregelten Bahnverkehr mit den neuen Berbün
ermöglickt . Tie Inbetriebnahme , die sonst Jahre erfo
hätte , wurde von deutschen und österreichisch ungans
Eisenbahntruppen in Wochen erzwungen . Ter Kaiser sch
die hockraoende , weitgespannte Brücke bis zum andern }
ab und ließ sich über die Schwierigkeiten mathemat«
und tecknischer Art eingehend berichten . Geschützdoil
dröhnte huldigend von den Höhen herab . Dre Wrmpeb
Schiffe zitterten im frischen Morgenwind und das Ge-
der Hämmer und Werkzeuge drang aus dem geschaft
Hafen herüber . J

Tie Fahrt zum Kalimegdan führte durch die Hß
straßen der Stadt . In dem Lazarettviertel hatten ,rch
Lcichtoerwilndeten , die Aerzte und Pflegerinnen . aus
Straße eingefunden , ein freudiges Winken begleitete
hohen Gast . Ter Weg ging am Konak vorbei , an den W
und Kaffees , in denen einst die Königsmorde ausgeor
worden waren . Die Promenadenftraßen waren stark bei
wie ein Lauffeuer hatte sich die Kunde von dem Kaiseckt
über die Stadt verbreitet . Auf dem Kalimegdan wucktz
nächst das grotesk sinnfällige Denkmal besichtigt , >>as
icrbische Residenz den Siegern der letzten BalkankrieK
richtet hatte und das nun von den Schrapnells des i
fliege ® durchlöchert wurde . Tann fuhren die Autom
über Brücken , durch Mauern und Kasematten in die t
Delle, von deren Gebäude nur noch Trümmerhaufen
sind.

Aui einem vorgeschobenen Felsenpserler , der
werten Rundblick gewährt , erhielt der Kaiser nunmehr
Vortrag eines Generalstabsoffizicrs , der an der Leciutr?
Savekälnpfe mitgewirkt hatte . Vor dem hochragk
Rednerpult , den die Natur hier geschaffen , lag im rt
leuchtenden Sonnenschein die Karte des KampfgelandeS-
gebreitet . Tie weiten Wasser und schillernden
decken, die Schntzlosiakeit des flachen Tieflandes veranf
lichten wirkungsvoller , als es Worte vermochten
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Feinde üb er gegangen.  Man hofftU** ' Alt frv Hrtß
LtU 3ui1 inC  Vereinigung erzielen zu können, so daß
hrotzver̂' ^ Aglich sein würde , dem Feind gemeinmr'z.' u ntöguci) icm iumuc, uem uem» gemeinsam

^ '̂ Südpersien zu versperren . Außerdem wird
krikt "" «»^ Mesopotamien durch die Ereignisse bei
' ' ' hxeinslußt. Wenn das Gluck den Russen

Das ^ «in W öcrt  che Türken genötigt sein, ihre Truppen
aus Bvrr, bleibt' w«- zurückzuziehen, um nicht abgeschnitten
üka ist u , DieiöPß
Kann  4 riwn- . . , . ^
af in Ajjdalbanien rm Aufruhr.

. 27 Jan . Das Berliner Tageblatt meldet
*cr • ®flsetta die Venezia meldet aus Durazza vom
„ganô der Gerüchte vom Herannahen der
°"? '̂ iei ganz Südalbanien in Gärung . In

Korps

:reten, dyj

. . . ß»1";; lVT ganz Südalbanien m Garung,  IN
«lthe > südlich Berat seien die toskischeu

die Ler̂ vollem Aufruhr;  sie hätten die Stadt
f itulCr iltf nt iTtC _vyf, 01«e eine  provisorische Regierung eingesetzt.
al!>l,Cl-(L?k ^rüen  deren man habhaft werden konnte, seien

Vor,chjjs , &( Alt worden . Tie Verbindung nach

°d ' « Z » ottrna fei gcfä ^ rSet.
»rschüsseA

Handel und Gewerbe.
Einschränkung des Braucreibe-

mherorde^
AordlivlaiS

mit dp
ick gebe»
Aussicht
pvinzeu ft
ne estni
gierung ei

ec Wie in der jüngsten Sitzung des Deutschen Brauer-
C«titaetcilt wurde, ist noch im Laufe dieser Woche
Ordnung des Bundesrates zu erwarten, die das

^aent der Brauereien  von bisher 60 Proz.
, '̂ Proz . herab  setzt . Die Verordnung wird wahr-
ri ^ ^rch noch einschneioender wirken, daß ihre Be-

Voraussicht nach bereits mit rückwirkender
^ Oktober 1915 Geltung haben werden, d. h.,

r, en den Brauereien diejenigen Gerstenmengen, die sie
ersten Oktober 1915 verarbeitet haben, in ihr jetzt

rnra beschR berabgesetztes Kontingent eingerechnet werden. Zur Be-
and schrch„1 dieser weiteren Einschränkung wurde ausgesuhrt,
;rlicheriveii je vorhandenen Bestände an G e r st e mehr  a l» bi •?=
it Zeitpu»! ,u Futterzwecken herangezogen  werden . Man

halte . % Lietour* eine Streckung der zur Verfügung stehenden
es deutsch« jo an Hafer herbeisühren.

sür̂diel Die Kartoffelversorgung.
Esten D ^rlin , 26. Januar . (WTB. Nichtamtlich.) Die der-

diese W«i KudgetkomMission  des Abgeordnetenhauses be-
;en könnt« lte gestern uno vorgestern die K a r t o f f e l v e r so r -
arf von ft , eingehend. Der Berichterstatter legte die Verhältnisse
ussische off nrtosselanbaues Deutschlands im allgemeinen Aar und
wie fest u, Zhcre Mitteilungen über die jetzige Lage der Kartofsel-

vvn Rn

Bauernv, Eine besonders vorsichtige Behandlung der Kar-~ -̂•»‘•'VI QUTIU. - - - ■*' ' '• > & ' v
Bie sollte ,crvätc in diesem Jahre sei angezeigt, da die Kartofl' lu
Kultur d« wappheit der Futtcrmittelvorräte zum Teil abhelien
vom Rufst fI menschlichen Ernährung noch, mehr als im Vorjahre,
ihm eb» her weniger bemittelten Bevölkerung als Grimd-

Der estnis, j,jx„en müßten. Ter Minister für Landwirtschaft und
Fremdvöl sowie der Präsident der Reichskartoffelstelle traten.

llaemeinen dem Standpunkt des Berichterstatt-r? bei'
-erläuterten die von der Regierung eingeleiteten Maß¬

en zur weiteren Sicherstellung der Kartoffelveriorgung.J in Kommissar des Landwirtschaftsministeriums gab Er-
richterstati lgen über die mit Hilfe der Landwirtschaftskammcrn
Die russi ,ic weitere Versorgung der Bevölkerung mit Speise¬
md jetzt ri sein wahrend der Frühjahrs - und Sommermonat ;.
bei Kut

nett zu ein.
;r Weg tun
Deutsch! STB. Mailand,  27 . Jan . (Nichtamtlich .) Der Se-
' r, i;, ; v neldet: In römischen diplomatischen Kreisen wird die
. ? n icht von der baldigen Ankunft eines japanischen
‘ hwaders im Suezkanal  immer noch besprochen.
! Tfnwlw letzten Tagen erfolgte ein lebhafter Gedankenaus-

acht auf
zu tun,
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Letzte Nachrichten.

zwischen der Consulta und dem englischen und japa-
Botschafter.

Hi" gs

erigkeiten heimlicher Vorbereitung , unerkannter An-
ung und fügten der schlichten Darstellung aus den
n der zu Füßen liegenden Bilder eine ungefähre Vor-
0 darüber hinzu , lvas hier geleistet worden ist. Nach
ortrag ließ sich der Kaiser von dem Festungskom

anten, dem General Kuchinka, das Gelände zeigen,
k August 1717 Prinz Eugen die Donau überschritt und
ad bezwang. Um die Mittagszeit verließ der Kaiser
itadelle und fuhr durch die Stadt zurück zu der Schiffs-
>die über Die Save führte . 3Vo Kilometer lang er-
sich diese holzgefügte Kriegsschöpfung über die Save

hre Seitengewässer zum Bahnhof von Semlin ans dem
ischen Ufer, erst in der starken Strömung von mäch-
Lastkähnen getragen , dann mit unzähligen Pfosten
sumpfigen Untiefen gerammt . Noch einmal breitete

as leuchtend farbige Gemälde der Stadt aus , deutsche
österreichisch-ungarische Fahnen flatterten ans den

der zerbröckelten trutzigen Festung , die zu ihren
' Erinnerungen eine neue gefügt hatte,
our Kampfgelände führte die Fahrt nun zu den
fern selbst. Nachdem der Kaiser soeben den Schauplatz
schweren Oktobertage und ihrer unvergänglichen Er-
besichtigt hatte , wollte er ihnen persönlich für ihre
und Tapferkeit seinen Tank aussprechen . Durch weite
* fuhr er zu den Quartieren , wo die Truppen in Ruhe

Der fürsorgliche Heimatdienst hat sie mit neuen
ru Md dem sonstigen Rüstzeug des Feldes ansge-

«ie hatten nach dem Uebergang über die Save
hindurch mit dem Feinde täglich in erbitterten Gc-

Fvstanden und trotz der Schwierigkeit der Nachfuhr,
nappheit der täglichen Rationen ihn in einem anhal-
' Siegeszuge ans den Landesgrenzen Vertrieben,

und erholt standen sie nun vor dem obersten Kriegs-
w Parade, in dem guten Bewußtsein , sich seiner An-
' hÜ. erwiesen zu haben . In einem offenen

"ar auf den Paraveplätzen der jeweiligen Quartiere

$
ü
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Telephonische Nachrichten.
Mn Zwischenfall in Lausanne.

WTB . Bern,  28 . Jan . Gestern mittag wurden in der !
Rue Pichard in Lausanne  vor dem deutschen Konsulat , !
das ans Anlaß des Geburtstages des Lkaisers die d e u t s che j
Flagge gehißt  hatte , Demonstrationen  veran¬
staltet . Eine Anzahl Schüler , Studenten und Arbeiter sam¬
melten sich vor dem Konsulat an , wobei durch Passanten
die Menge rasch vergrößert wurde . Rufe : Nehmen Sie I
dieses Banner weg , hissen Sie die schweizer Fahne ! wurden
laut . Einem Manifestanten gelang es , die Fahne her¬
an tcrzu ziehen.  Die Polizei konnte sich der Fahne
bemächtigen, die in das Regierungsgebäude gebracht wurde.
Ter Bundesrat hat sich sofort mit der Sache befaßt und den
schweizerischen Gesandten in Berlin beauftragt , dem tie¬
fen Bedauern der schweizerischen Regierung
Ausdruck zu geben. Der Bundesrat habe Maßnahmen zur
Einleitung der Bestrafung der Schuldigen  getrof¬
fen. Tie F a h n e wird vonneuemgehißt  und mit aller I
nötigen Sorgfalt geschützt werden.

Mn Aufruf gegen die Unterdrücker.
WTB . Saloniki,  28 . Jan . Der Petit Parisicn

meldet aus Saloniki , daß die Polizei in Saloniki , die
lvkanntlich von den Engländern ausgeübt wird , eine Jagd
ans die Verfasser eines Aufrufs  griechischpatriotischen
Inhalts macht, der überall an den Mauern angeschlagen
wurde. 'Darin wird König Konstantin aufgefordert , nicht
länger zu zögern , sondern dafür zu sorgen, daß das Gebiet
von Saloniki nicht länger von Engländern
und Franzosen geschändet  wird . Der Aufruf trug
die Unterschrift : „Dein Volk und deine Armee ".

Die montenegrinischen Heeresrefte.
WTB . Mailand,  28 . Jan . Aus Rom wird ge¬

meldet : Eine größere Anzahl montenegrinischer
Truppen  ist auf Korfu untergebracht worden . Sie sollen
nach Reorganisation mit den serbischen  Truppen nach
dem Balkankriegsschauplatz  gesandt werden.

Kronprinz Danilo.
Berlin,  28 . Jan . Kronprinz Danilo  soll Be¬

richterstattern gegenüber erklärt haben, er wolle nicht in
Lyon bleiben , sondern in die fran zösische Armee
eintreten . Die Thronfolge  wolle er gern an Prinz
Mirko ab treten.

Die Ueberlcbenden des „Turn ".
London,  28 . Jan . Die Admiralität teilt mit , sie

habe Nachricht erhalten , daß sich 96 U e b e r l e b e n d e des
Hilfskreuzers „Tara"  in den Händen der Se¬
nn ssi befinden . Sie lvürden gut behandelt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Ziegenmilch . Ter Krieg hat der Ziegenhaltung keinen

Abbruch getan, sondern im Gegenteil zu deren Ausbreitung
Veranlassung gegeben. Seitdem wissenschaftlich erwiesen ist,
daß Ziegenmilch, namentlich als Emährnngsmittel für Säug¬
linge, der Kuhmilch vorzuziehen ist, haben die beiden be¬
deutendsten Vereinigungen Deutschlands, das Rote Kreuz und
der Vaterländische Frauenverein , sich der Einführung von
Ziegenmilch, besonders in den Großstädten, mit Eifer uno
Erfolg angenommen. Die Teuerung der Futtermittel spielt
bei der Ziegenhaltung nicht entfernt die Rolle wie bei der
Kuhhaltung. Ter Bestand an Ziegen läßt sich im Deutschen
Reiche noch ganz außerordentlich heben. Je mehr Ziegen¬
milch wir haben ,um so mehr wird der Bedarf an Kuh¬
milch eingeschränkt und die letztere zur Butterbereitung ttei.
Eine Ziege kann nmn fast in jedem klein- oder mittelstädtischen
Haushalt unterbringen und mit den Küchenabfällen ernähren.

die feldgraue Mauer mit den glitzernden Bajonetten aufge¬
stellt . .Heimatliche Marschklänge begrüßten den hohen Gast.
Ter Kaiser schritt zunächst die Front ab und schüttelte Offi¬
zieren. deren Name ihm besonders vertraut ist, die .Hand.
Tann trat er in die Mitte seiner Soldaten und hielt eine
Ansprache.

Der Kaiser überreichte nunmehr den für die Auszeich¬
nung Vorgeschlagenen persönlich die Eisernen Kreuze mit
Worten des Lobes und persönlicher Anteilnahme . Tann
zogen die Truppen , die an dem Sieg über das serbische Land,
so großen Anteil hatten , im PaMdemarsch , diesem Symbol
deutsclwr nnlitärischer Zucht, an dem Kaiser vorüber. Nach¬
dem der Kai,cr den Stabsoffizieren in der nachfolgenden
Kritik nochmals ,eine Freude über die Ruhmestaten des
Korps und dessen vorzügliches Aussehen ausgesprochen hatte,
kehrten die festlich bewegten Truppen in ihre Quartiere
zurück.

Wer jetzt keine amtliche Zeitung lieft,
handelt fahrlässig!

So hat eirre Strafkammer kürzlich in einer Anklage-
fache entschieden, parnm liegt es im eigenen Interesse
eines jeden, eine Zeitung zu lesen, in der die Aekannt-
machnngenn. Werordnungeu der Wehörden enthalten ssnd

Jeder beziehe deshalb das

Amtliche Kreisblatt.
Tägliche Beilage zur Emser Zeitung.

In den Großstädten werden bereits eigene Ziegenzüchtereiea
eingerichtet.

:!: Holzhcim , 26. Januar . JagdaufSchwarzwild.
Zn der auf Anordnung des König!. Landratsamts Diez an-
bemumten pol. Treibjagd auf Schwarzwild war eine er¬
freuliche Anzahl (circa 30) Jäger erschienen. Sammelplatz war
um 9 Uhr an den Birlebacher Wiesen, wo auch die Treiber
bald zur Stelle waren. Nachdem ein Dickicht der Freiendiezer
Jagd mit Schützen umstellt war, wurde zum Anfang der
Jagd geblasen; die Hnnoe wurden abgeleint und durchzogen
vorsichtig stöbernd das starke Dickicht. Die beiden (als Polizei-
Hunde) dressierten Hunoe Lotte und Hexe des Herrn SchupMch-
Holzheim, welche bald Die Lagerstelle der Sauen anfgestöbect
hatten, zeigten, daß tie gesuchten Herrschaften bereits aus-
gewandett waren, und so wurden sie bald im 3. Treiben
sestgestellt. Ein starker Keiler versuchte sich auch hier -n dem
Tannendickichtzu drücken, was ihm natürlich nicht gelang,
denn sobald Lotte ihn anfgestöbert, ging sie dem Schwarz¬
kittel stark zu Leibe und brachte ihn vor die sicheren Rohre
der Herrn Rentner Ohl-Netzbach und Förster Schönhaber-
Heringen, welche sich rühmen dürfen, die glücklichen Schützen
dieses schönen Keilers zu sein. Herrn Schönhaber wura;
das erlegte Wild zugesprochen.und er erhält.die Schußprämie.
In dem nächsten Treiben tat Lotte eine starke San (jeden¬
falls Bache) aus, welche sich alle Mühe gab, zurück zu wechseln,
woran der Hund sie aber verhinderte. Nachdem beide ans
die Erde kollerten, drückte sie der Hund zur Schützenlinie
und blieb ihr so fest auf den Fersen, daß es dem Jäger knapp
wurde, dem Schwarzkittel einen flüchttgen Schuß nachzuwerfen,
der aber jedenfalls sein Ziel verfehlte, denn die Hundtz^
welche auf die Spur gesetzt wurden, zeigten bald dem Führer,
daß das Wild durch starkes Flachterdickicht nach dem Nieder-
neiserwald geflüchtet war ; jedoch hatte das weitere Treiben
keinen Erfolg mehr. Der Keiler wurde von Herrn Stahlheber-
Limburg käuflich erworben und nach dort gebracht.

:!: Limburg , 26. Januar . Der Stadtverwaltung ist es
gelungen, eine größere Menge sriscbe ungarische Eier
zu dem Preise von 14 Psg. das Stück zu erwerben, welche zum
gleichen Preise in 2 bis 3 Tagen zum Verkaufe kommen.

:!: Wehr », 26. Januar . Hort getroffen ist in diesem
Kriege die Familie Karl Bücher von hier. Innerhalb eines
Jahres siel in der Champagne der dritte Sohn.

:!: rtom Westerwald , 24. Januar . Tie Metzger hiesiger '
Gegend klagen über den Mangel an S chl a ch1schw e i-
neu.  Dei vorhandenen fetten Schweine würden von Händlern
für die Großstädte angekauft, da von dort wegen der höheren
Fleischpreise auch höhere Viehpreise gezahlt werden könnten.
Di -' hiesigen Metzger hätten das Nachsehen. In der Tat kann
man oft kaum Wurst in den Metzgerläden bekommen.

:!: Frankfurt , 24. Januar . Auf dem Schlacht- und
Diehmarkt ereignete sich heute der noch nie dagewesene Fall,
daß nur 38 Schweine aufgetrieben waren und daß infolgedessen
keine Preisfestsetzung für Schweine stattfand. Die wenigen
Tiere waren, ehe man sich's versah, bereits verkauft.

: !: Höchst, 27. Januar . Die Stadtverwaltung verkauft
von morgen ab an Einwohner mit einem Einkommen von
weniger als 2100 Mark Eier zum Preise von 10 Pfennig
das Stück. Mehr als 5 Eier zugleich werden nicht abgegeben.

Bad Homburg v. d. H., 25. Januar . Wie groß,
und einschneidend die Wirkungen des Krieges  auf
das Kurleben der Badestadt Homburg bereits gewesen sind,
davon boten die heutigen Verhandlungen der Stadtverordneten-
sitznng ein anschaulichesBild . Bei der Festsetzung der Kur-
kasienrechnung sür 1914 wurde im Ordinarinm eine Einnahme
von 536 673,»5 Mark und eine Ausgabe von 611301,32 Mark
festgestelttj. so daß sich ein Fehlbetrag  von 74628,17
Mark ergibt, der sich aber durch ansstehende Restforderungen
von 17 000 Mark auf rund 56000 Mark ermäßigen düftte.
Die Kurkassenreckinung für 1915 wird mit einem Fehlbeträge
von 162 658,81 Mark abschließen. Das sind 20 000 Mark
mehr, als der Voranschlag vorgesehen hatte. Jedoch ist o;r
Betrag noch nicht genau festgesetzt. Was den Voranschlag der
Kur- und Badeverwaltung für das Jahr 1916 betrifft, . so
zeigt er „ein vorläufig der Deckung ermangelndes Defizit"
von rund 186000  Mark.

Mir» Sßü EMS rmÄ rrmgegeno.
BEms  tun 28 Januar (916

e Ein Festappell für die hiesigen Verwundeten anläßlich
des Kaisersgeburtstags fand gestern nach den Gottesdiensten
am Kurhause statt. Der Herr Ortskommandant Oberstleutnant
v. Kajdacsy hielt die Ansprache und. brachte das Kaiserhach
aus . —' In den einzelnen Lazaretten fanden kleine Feiern
statt.

c Auszeichnung . Der im Felde befindliche Grenadier
Hermann , Sohn des hiesigen Buchbindermcisters Johannes
Hermann , hatte namens des Bataillons eine 'Dankadresse
für erhaltene Liebesgaben an den kommandierenden Ge¬
neral des Gardekorps künstlerisch ausgearbeitet und sie
aus Wunsch des Majors selbst überchrächt. Dafür wurde
ihm unter Ueberreichung einer Armbanduhr als Erinue-
rmngszeichen noch nachstehendes Dankschreiben zuteil : Für
Ihr künstlerisch ausgeführtes Gedenkblatt möchte ich Ihnen
auch noch schriftlich meinen verbindlichsten Dank aus-
sprechen. Es würde mir zum Vergnügen gereichen, wenn
Ihnen das anbei erfolgende Erinnerungszeichen von Nutzen
sein könnte, v. General der Infanterie , General-
adjutant Seiner Majestät des Kaisers und Königs und stell¬
vertretender Kommandierender General des Gardekorps . —
Als Anerkennung seitens des Majors erhielt H. noch 16
Tage Urlaub.

t Das Eiserne Kreuz. Dem Gefreiten Theodor Friedrich
bei einer Fernsprech-Abteilung im Westen wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

o Die Feier t« der Kaiser - Friedrich - Schnle . die
gestern mittag in der Turnhalle stattfand , hatte wie gewöhn¬
lich sehr starken Besuch aufzuweisen , diesmal noch um¬
somehr, da sie ja die einzige einer größeren Oeffentlichkeit
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zuaänaNche Veranstaltung war . Zur Festrede hatte sich
5:crr Oberlehrer Pflugmacher  die „Balttschen Ostsee-
vroviazen " gewählt , die aufgrund der gegenwärtigen Er-
-ianisse besonderes Interesse beanspruchen , halten doch dort
auch o manche Söhne unserer Stadt treue Wacht vor dem
Feinde Redner gab in klaren Umrissen einen Ncberbllck
Wer die wechselvollen Geschicke des Landes , in dem seit
über 1000 Jahren Deutsche wohnen und als Kulturpioniere
tätig sind . Mit Spannung folgten die Zuhörer den Äus-
sührunoen über die Besiedlung dieser Gebiete sowie über
die Kämpfe , die sich daselbst abgespielt haben . Tie Rede
klang aus in ein Kaiserhoch ; dann lourde „Deutschland
über alles " gesungen . Es folgte ein vaterländisches Fest¬
miel das von Schülern aller Klassen apsgeführt wurde:
Ter Sohn eines deutschen Auswanderers kommt nach
Deustchlcmd , um zu erfahren , ob das begeisterte Lob, das
sein Vater der Heimat spendete , auch berechtigt war . Hrer
wird er nun Zeuge , daß das deutsche Volk noch immer mit
alter Liebe an Kaiser und Reich hängt , und erkennt , daß das
Wort von der deutschen Treue kein leerer Wahn ist. Alle
Mitmirkenden , die in geschmackoollen Trachten auftraten,
taten ihre Schuldigkeit , und es wurde ihnen lebhafter Bei¬
fall gespendet , insbesondere erfreuten die von Herrn Hehd-en-
reich einstüdierten Chorgesänge und die zwei durch Herrn
Pflugmacher eingeübten Reigen.

e Die Höhere Mädchenschule beging Kaisers Geburtstag
im engeren Kreise der Schnlgemeinschaft. Voll froher Erwar¬
tung hatten sich die Schülerinnen in dem festlich geschmückten
größten Klassenzimmer versammelt . Der Gesang „Herr der
Welt , segne den Kaiser " leitete die Feier ein . Besonderen
Beifall fanden unter anderem „ Die deutsche Mutter " (Iß Kürzt,
borgetragen von 3 Schülerinnen der Unterstufe , sowie „ Ich
Hab e? nickt gewollt ", worin der Kaiser feierlich seine Un¬
schuld an diesem furchtbaren Weltkriege beteuert . Ter Marine
gedachte man in dem Liede „ Heute wollen wir ein Liedlern
singen , trinken wollen wir den kühlem: Wein einer Dichtung
des bei Reims gefallenen Herinann Löns — , und in dem
im Anschluß daran vorgetragenen Gedicht „Im Unterseeboot ".
Fräulein Otto wies in ihrer Festrede darauf hin , daß wir
in diesem Jahre des Kaisers Geburtstag nicht mit lautem
Jubel , sondern , seinem eignen Wunsche entsprechend, schlicht
und ernst begehen sollen . Wir erneuern an diesem Tage das
Gelöbnis , das alle Parteien bei Ausbruch des Krieges gaben:

Wir wollen mit unserem Kaiser durchhalten bis zu einem
ehrenvollen Frieden ". Alle Wünsche des Tages wurden zn-
sammengesaßt in einem Hoch ans den Landesherrn und dem
Lied „Deutschland über alles ".

c, Die Kaisers Geburtstagsseier der Juugman «-
«chastcn fand gestern abend in oer Turnhalle statt . Zum
Eingang wurde das Lied „Deutschland, Deutschland über Alles"
gesungen . Nach einem Prolog und dem Lied : O, Deutschland
hoch in Ehren , hielt der Kompagnieführer eine zu Herzen
gehende Ansprache, die in einem begeisterten Hurra auf den
Kaiser ausklang , woraus „Heil Dir im Siegerkranz " gesungen
wurde . Mit dem Vortrag des Gedichtes „Der Kaiser im
Schützengraben " schloß die Feier.

Umtausch der Brotbücher.
Der Umtausch der Brotbücher für die Bewohner der

linken Lahnseite — ausgenommen Ernst — Bornstraße und
Lindenbach — der Lahnstraße , Grabenstraße . Pfahlgraben.
Eintrachlsgasse , Römerstraße . Rathausstroße . Vlktoria — Allee.
Garten straffe und Bleichsttaße ist am

Freitag , den 28 . Januar
vormittags 8 — >2 nachmittags 2 — 6 Uhr

und für die Bewohner des übrigen Stadtteils
Samsrag . den 29 . Januar

vormittags 8 bis nachmittags 2 Uhr.
im Rathaussaal vorzunehmen . . B 4

Im Interesse einer glatten Abwickelung des Umtausch,
aeschäftes wird wiederholt dringend ersucht, die festgesetzten
Termine genau cinzuhalten . Ferner ersuchen wir Nicht oll-
zujunge Kinder mit dem Umtausch zu betrauen.

«ad «SW»» , den 26 . Januar 1916.Der Magistrat.

Trotte

Alfred Baabe
Verlobte

z. Zt . Bad Ems , im Januar 1916.

Bonn a . Rh . Pos en.

Höchstpreise
für Brot und Mehl im Unterlahnkreise.
Vom 31 . Januar l . Js . ab sind im Unterlohnkreis für

Brot und Mehl folgende Höchstpreise festgesetzt worden:
1 . für Roggenbrot , am 3. Tage gewogen , 3Vs Pfund

schwer, 60 Pfg .,
für 2 Pfund schwer 35 Pfg .,

2. für Roggenschrotbrot , am 3. Tage gewogen , 3 st- Pfund
schwer 55 Pfg .,
2 Pfund schwer 32 Pfg .,

3 für Weizenschrotbrot , am 1. Tage gewogen . 2 Pfund
40 Pfg .,

4. für Brötchen , frisch 70 Gr ., 5 Pfg .,
5. für Weizenmehl , gemischt mit 10 °/o Roggenmehl , das

Pfund 25 Pfg .,
6. für reines Weizenmehl 26 Pfg.

Wer die Höchstpreise überschreitet , wird mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark

! Büv Ems, den 26. Januar 1916.
Die P - lizeiverwaltun«.

Der Krersarbettsuachwej
zu Limburga. L., Walderdorsf-rhof, Telef»
vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos gewerblich^
gewerbliche und landwirtschaftliche Arbeiter , Tag,
weibliche Dienstboten , Küchen, und Kindermädchen,^
fchastliche Knechte, Mägde . Fabrik -Arbeiter und -Ach

Aufträge werde » mündlich , schriftlich utftj
fonisch angenommen.
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Bekanntmachung
Nach § 1 Abs. 1 und 3 des Gesetzes vom 28 . August

1905 , betreffend dre Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
(G -S . S . 373) sind außer ver Erkrankungs - . auch dre
Todesfälle  an den dort aufgeführten Krankheiten , söhne
die Todesfälle an Lungen - und Kehlkopftuberkulose der für
den Schrbeort zuständigen Polizeibehörde innerhalb ^ - 4
Stunden nach erlangter Kenntnis anzuzeigen . Nach h -
dieses Gesetzes sind zur Anzeige verpflichtet : 1. der zu-
crezoaene Arzt , 2. der Haushaltungsvorstand , 3. jebe sonst
mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten und Ver¬
storbenen beschäftigte Person , 4. derjenige , rn des,en Woh¬
nung oder Behausung der Todesfall sich ereignet hat,

Für jedes Ruch fliessen der Kriegskinderspend
deutscher Frauen 25 Pfg- zu.
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und 5. der Leichenschauer . Die Verpflichtung der unter

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 23 . Januar 1916.

d Kaisers Geburtstag wurde in aller Stille begangen
Glockcngeläute am Vorabend uns gestern früh leiteten den
^ag ein Außer den Festgottesdiensten um 9-/2 (für Militär)
und 10 Uhr, an die sich die Schulfeiern anschlossen, fanden
keine Veranstaltungen statt . In den Schulen limjbcn patrio-
Schulartikel und Kaiserbüchlein verteilt.

Literarisches.
Belhagen & Klastngs Monalsheste . Es ist gele-

aentlich gesagt worden , wer einen Jahrgang dieser Zeitschrstt
sein eigen nenne , besitze gleichzeitig eine kleine Gemäldegalerie.
Dies Wort fällt einem ein , wenn man das neue Januarheft
durchblättert . Feine Kunst in mustergültiger Wiedergabe tft
iede vori den zahlreichen Kunstbeilagen , mit denen cs ge¬
schmückt ist : unvergeßlich schön geradezu Arthur Kampfs
wundervolles Blatt „Wir treten zum Beten . . ." mit . öen
sinnenden Feldgrauen im Seitengtttg einer Kttche . Kunst
geben dann auch eine Reihe von Studienblättbrn Prof . Hans
von Hayeks , der mit der 6. Armee an der Front rm Westen
bei Arras und Ipern seine Skizzen nmlte , und Kunst tst
ein temperamentvoller , sehr anziehender Aufsatz von Prof.
Hanns Fechner über den kürzlich verstorbenen Maier Pani
Meyerheini . Aber über der Kunst kommen in Veihagen u.
Klasings Monatsheften die anderen Gebiete geistigen Lebens
nicht zu kurz.

) U,  UVV - ' ' ' , ”
2- 5 genannten Personen tritt nur dann ein , wenn ein
früher " genannter Verpflichteter nicht vorhanden lst . Ueber-
tretungen diejer Bestimmungen werden nach 8 3o Ziffer i
des anqezogenen Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 1c>0 Mark
oder mit Haft bestraft . Nach den statistischen Ermittelungen
sind seither die Zahlen der bei den Polizeibehörden gemel¬
deten Todesfälle erhebliche hinter denjenigen der Standes¬
ämter zurückgeblieben , woraus ohne weiteres zu entnehmen
ist daß die oben Genannten , zur Anzeige an dre Postzer¬
behörden Verpflichteten den angezogenen Bestimmungen des
Gesetzes nicht in allen Fällen nachgekommen sind . Dt es
gilt besonders bei den Todesfällen an T rph-
therie , Lungen - und Kehlkopftnberkulof e
und Scharlach.  Zur Vermeidung der Bestrafung mache
ich die beteiligten Kreise erneut (Bekanntmachung vom
30 . Dezember 1909, 28. Dezember 1910 , 20 . Oktober 1911)
aus die künftige genaue Beachtung dieser ge>etzlichen Be¬
stimmungen hiermit aufmerksam.

Ich weise nochmals besonders darauf hin , daß die Todes¬
fälle ^ an übertragbaren Krankheiten auch dann anzuzelgen
sind , wenn die Erkrankung bereits gemeldet wurde.

Wiesbaden , den 9. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizycki.
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in allen Preislagen von «0 M . an , f ir Ziege«
von 50 M. an, einfache und haltbare Fabrikate»

Iarod Kandao. Nass»
Herr Lichtspieltheaterbesitzer Pfeiffer überwies de, W-rB

Kriegsfürsorge 50 Mk. Erlös der Wohlätigleii na
staltung vom 23. Januar , was dankend bestätigt.

Diez, den 26. Januar 19*6
Der Vorsitzende

Deutscher Wille (Kunstwart) Zweites Januarheft.
KrieasauSgabe zu ermäßigtem Preis . Vierteljährlich 3 Mk.
Verlag von Georg D . W . Callwey . München .) Das Heft
bringt zunächst drei größere politische und wirtschastsposttlsche
Aufsätze . Der Leitaussatz „Der Diplomat " beschäftigt sich
eingehend mit der Kritik , die an unsrer Diplomatie geübt
zu werden pflegt . Er zeigt , wie wenig im Ganzen doch
Diplomatenkunst die Lage bestimmen kann , wie die treibenden
geschichtlichen Kräfte stärker sind als bloße Kniffe u . Künste.
Will man also die Tätigkeit der Diplomaten bcurterlen , so
muß man eine ernsthafte Kenntnis jener Kräfte haben.

Illustriert « Wrltkriegschronik ver Leipziger
Illustrierten Zeitung . Mit zahlreichen schwarzen und
farbigen .Abbildungen in Autotypie -, Vierfarben -, Tief - und
Offsetdruck nach Photographien , Gemälden sowie besonders
Originalzeichnungen nahmhafter Künstler im Felde und mrt
vielen Karten . Text von Paul Schreckenbach. Das Werk
erscheint in Lieferungen zu je 60 Pfg . Verlag von I . I.
Weber (Illustrierte Zeitung), Leipzig . Bis jetzt liegen uns
20 Lieferungen vor . Je mehr das Werk forlschreitet , desto
mehr steht man auch , welch wahrhaft prächttge Gabe der
Verlag damit dem deutschen Volke bietet . Im Gegensatz
zu vielen anderen Kriegswerken , die oft nur aus Einzelbe-
richtm bestehen , gibt das Werk eine einheitliche Gesamtdar¬
stellung aller kriegerischen Ereignisse aus der Feder des
rühmlichst bekannten Schriftstellers und Hrstorikers Dr . Paul
Schreckenbach . _

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems

Wird bekannt geqeben.
Diez, den 24. Januar 1916.Die Polizeivcrwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rechnungen über L eferungen und Arbeiten für die

Stadraemeinde Diez  und deren Betrrebsan,tasten : Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerk , Volksschule . höhere Mädchen¬
schule und Krankenhaus in dem 4. Kalendermerteliahr (Ok-
toöcr - Dezembcr ) sind u m a e h e n d einzurerchen

Die betr . Bestellzettel sind den Rechnungen , die auf dem
vorgeschriebenen Forniular einzureicheu stnd , be-.zusugen.

Dtez. den 2l . Januar 1916. Der Magistrat.

Zahlung der 4. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werken darauf aufmerksam gemacht,- ». • ^ rt.ifcpti fitT* bflS Niertel-

daß die Zahlung d r Stevern und Abgaben für das Viertel¬
jahr Januar , Februar , März in der Zeit vom 1. bis lo.
Februar  zu erfolgen hat.

Diez , den 26 . Januar 1916. Die Stadtkasse.

BckamtmachMg.
Die katholische K i r che n st e u e r ift binnen 8 Tagen

zu zahlen , andernfalls ersolgt deren Beitretbuvg.
Diez, den 27. Januar 1916.Der Krrchenrechner.

819 .p Maier,  Schloß !, -.rg 1.

Sonnige2Zim.-Wohn.
Küche. Keller, vom1. Aprild. I .,
auch später, »u verwitteu, 200 M.
bi» zum1. Okt. Villa Silvana,
Lehnstr. Ar. M, 1 Trep. [8186
Fr .Baum-isicrrchlarvairm .EmS

Zum 1. Februar gut empfoh¬
lenes, kräftiges

Zimmermädchen
in JahreSsNlle gesucht. J8175
Hotel zum Löwen, Bad Ems.

Ein Mädchen
oder eine Fra » für die Küche
gesucht. 18198
Fürst enl»of (Engl.Hosj.BadEmS

Netteres [8193
Dieustwä- cheN
für Haus und Küche gesucht.

FachS, Limburg a. L.
Untergrabenstr. Nr. 23.

KeGklirftililkin
wünscht zur Saison Aufnahme in
einem bess-ren Hotel in Bad Ems
zur Erlernung der seinen
Küche. [8192

Frau Rentner
Aug. Prentenborbeck,

Heidftavseu b. Weiden a. d. R.
GW».

ZLraEsch« GoUesdiruft.
Freitag abend 5,20
Samstag morgen 9,00
Sam t̂az vachmittaa 5,^5
Samitag ab:rd 6,' 0.
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